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KA-S-E001 
„Lebensmittelmarkt 
Grünwettersbach“ 

Bund für Umwelt 
und Naturschutz 
Deutschland (BUND) 
Landesverband Ba-
den-Württemberg 
e.V. 
 
Landesnaturschutz-
verband Baden-Würt-
temberg e.V. (LNV) 
 
Naturschutzbund 
Deutschland (NABU) 
Landesverband Ba-
den-Württemberg 
e.V. 

Gemeinsame Stellungnahme der nach § 63 BNatSchG / § 3 Umwelt-Rechtsbehelfsgesetz 
anerkannten Verbände 
• Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) Landesverband Baden-Würt-
temberg e.V. 
• Landesnaturschutzverband Baden-Württemberg e.V. (LNV) 
• Naturschutzbund Deutschland (NABU) Landesverband Baden-Württemberg e.V. 
 
Die Naturschutzverbände sprechen sich eindeutig gegen den geplanten Lebensmittel-
markt in Grünwettersbach und gegen den damit verbundenen Einzeländerungsantrag 
des Flächennutzungsplans aus. Die Planung eines weiteren Lebensmittelmarktes auf Kos-
ten eines schützens- und erhaltenswerten FFH-Gebiets ist aus naturschutzrechtlichen 
Gründen komplett abzulehnen. Wir begründen dies im Detail wie folgt: 
 
Konflikt mit dem FFH Gebiet 
Zur Bedeutung des Fauna-Flora-Habitat-Gebiets (FFH) „Wiesen und Wälder bei Ettlin-
gen“ (Nr. 7016342): Ursprünglich waren im Grünwettersbacher Offenland sowohl der 
Helle- als auch der Dunkle Wiesenknopf-Ameisenbläuling bodenständig. Der Helle Amei-
senbläuling (Phengaris teleius) ist leider zwischenzeitlich dort ausgestorben. Die Popula-
tion des Dunklen Wiesenknopf- Ameisenbläulings ist die letzte im Karlsruher Raum. Ge-
rade in dieser Vegetationsperiode sind die Bestände der Wiesenknopf-Ameisenbläulinge 
nochmals katastrophal eingebrochen. 
Allein durch die im Vergleich zur Gesamtgröße des FFH Gebiets relative kleine betroffene 
Fläche kann nicht per se geschlossen werden, dass keine Beeinträchtigungen der Erhal-
tungsziele zu erwarten sind. Vielmehr müssen die aktuellen geringen Individuenzahlen 
und wenigen verbliebenen Lebensräume der Restvorkommen genau betrachtet werden. 
Ebenso sind die seit Jahren regelmäßig und großflächig eintretenden Beeinträchtigungen 
der Lebensräume durch falsche Mahdtermine zu berücksichtigen, die sehr wahrschein-
lich für die Verschlechterung des Erhaltungszustands verantwortlich sind. In FFH-Gebie-
ten besteht grundsätzlich ein Verschlechterungsverbot. 
Aktuell wurden 2021 im Auftrag des Regierungspräsidiums Karlsruhe im Rahmen des 
Artenschutzprogramms neue Daten zum Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläuling am 
Grünwettersbacher Hatzengraben erhoben. Diese Daten müssen Grundlage für eine Ak-
tualisierung der Gutachten (FFH-VS, SaP) sein. Wir bitten, uns diese Daten vorzulegen. 
Es ist – darauf wurde in zurückliegenden Gutachten auch bereits hingewiesen - eine Ge-
fährdung der Ameisenbläulinge durch den laufenden Betrieb des Marktes durch ankom-
mende und abfahrende Kunden und Zulieferer zu erwarten. Schließlich liegen die 

 
 
 
 
 
 
 
 
Dem Einwand der Unzulässigkeit wird nicht 
gefolgt. 
 
 
 
 
Die westliche Teilfläche liegt in dem genannten 
FFH-Gebiet. Im Umweltbericht zur Einzelände-
rung, Punkt 2.2 sind die daraus abzuleitenden 
Anforderungen bereits genannt. 
 
Zum Vorhaben liegt eine FFH-Verträglichkeits-
prüfung vor (VP, Autor: Thomas Breunig, Insti-
tut für Botanik und Landschaftskunde, im Auf-
trag der Stadt Karlsruhe, 2009). Diese umfasst 
einen Vergleich von zwei Varianten. Für die in 
diesem Vorhaben weiterverfolgte Variante 1 
kommt die VP zu dem Ergebnis, dass bau- und 
betriebsbedingte Beeinträchtigungen noch nicht 
beurteilt, somit auch nicht ausgeschlossen wer-
den können. „Davon können auch die … Arten 
des Anhangs II der FFH-Richtlinie betroffen sein 
sowie weitere artenschutzrelevante Arten wie 
Fledermäuse und Vögel“ (ebenda). 
Anlagebedingte Auswirkungen auf die Erhal-
tungsziele des FHH-Gebietes wurden dagegen 
ausgeschlossen. FFH-Lebensraumtypen oder 
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Lebensstätten der Bläulinge in den unmittelbaren Nachbargrundstücken. Angesichts des 
derzeitigen hohen Drucks auf die Populationen der geschützten Arten ist es nicht hin-
nehmbar, dass dieser durch den Bau von Verkehrsflächen weiter erhöht wird. Es kann 
nicht sein, dass die letzten Bläulinge an den Windschutzscheiben enden. 
Weiter ist von stark erhöhtem Abgas-, Schadstoff- und Müllaufkommen durch den Park-
platz auszugehen, was sich negativ auf die dann direkt angrenzenden verbleibenden 
FFH-Flächen auswirkt. 
Ein weiterer nicht angesprochener Punkt betrifft die Verlegung des derzeitigen Feldwe-
ges. Hier wird keine Lösung vorgestellt. Sollte dieser verlegt werden, werden weitere Flä-
chen innerhalb des FFH-Gebiets benötigt mit weiteren negativen Auswirkungen. 
Weiter ist darauf hinzuweisen, dass mit dem Vorhaben massiv gegen die festgesetzten 
Entwicklungsziele im Managementplan "Wiesen und Wälder bei Ettlingen" aus dem 
Jahr 2010 verstoßen wird, die mitten im Vorhabengebiet liegen: a) potenzielle Lebens-
stätte Wiesenknopf-Ameisenbläuling, b) Entwicklungsziel Magere-Flachland-Mähwiese. 
Was die Stadt als Grundstückseigentümerin unternommen hat, um seit 2010 die Ent-
wicklungsziele zu erreichen, ist entsprechend nachzuweisen und den Naturschutzverbän-
den vorzulegen. Es ist zu überprüfen, ob die Mahdtermine so gelegt wurden, dass die 
Wirts- und Futterpflanze für die Entwicklung des Ameisenbläulings zur Verfügung stand. 
Warum wäre sonst dessen Population derart zurückgegangen? 
Letztlich stellt sich die zentrale Frage nach der Erwartung "erheblicher Beeinträchtigun-
gen für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck der maßgeblichen Bestandteile des 
Gebietes". Laut der Angaben im vorgelegten Umweltbericht kommt die (aktuelle?) FFH-
Verträglichkeitsprüfung [Leider liegt uns diese Verträglichkeitsprüfung ebenso wenig vor 
wie die im Umweltbericht auch erwähnte spezielle artenschutzrechtliche Untersuchung 
von 2019 – wir bitten, uns beide Unterlagen zuzusenden.] zu dem Ergebnis, dass „keine 
erheblichen anlagebedingten Beeinträchtigungen auf die Erhaltungsziele zu erwarten 
sind.“ 
Dem wird deutlich widersprochen; es sind insbesondere im Hinblick auf die stark be-
drohte Population des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings sehr wohl erhebliche an-
lage- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und des Schutz-
zwecks zu erwarten. 
Demnach ist das Vorhaben unzulässig, es sei denn, es gäbe keine zumutbaren Alternati-
ven und das Vorhaben wäre aus zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen 
Interesses einschließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art erforderlich. 
Das ist aus nachfolgenden Gründen mit den aufgeführten Möglichkeiten einer Lebens-
mittelnahversorgung nicht der Fall, daher ist das Vorhaben unzulässig. 

Lebensstätten von Arten des Anhangs II sind bei 
Variante 1 demnach nicht betroffen. 
Die spezielle artenschutzrechtliche Untersu-
chungen 2019 (SaP, Bearbeitung Bioplan, Dr. 
Singer im Auftrag der Stadt Karlsruhe, aktuali-
siert Juni 2020) stellt im Gesamtergebnis fest, 
dass artenschutzrechtliche Verbotstatbestände 
unter Beachtung entsprechender Maßnahmen 
nicht ausgelöst werden. 
 
Für die Ebene des Flächennutzungsplanes erge-
ben sich somit keine Erkenntnisse, aufgrund der 
diese Einzeländerung unzulässig wäre. 
 
Aus den vorliegenden Gutachten (VP und SaP) 
folgen jedoch Anforderungen an die weitere 
Behandlung im Bebauungsplanverfahren. Insbe-
sondere sind die bau- und betriebsbedingten 
Auswirkungen näher zu untersuchen und in der 
Planung geeignete Vermeidungsmaßnahmen 
vorzusehen.  
 
Mit einer textlichen Ergänzung der Erläuterun-
gen im Umweltbericht wird diese Anforderung 
stärker verdeutlicht. Ferner wird der Hinweis auf 
die genannten aktuellen Datenerhebungen des 
Regierungspräsidiums übernommen. 
 
Die Anregungen werden zur Kenntnis ge-
nommen und teilweise berücksichtigt. Die 
weitere Behandlung erfolgt im Rahmen der 
verbindlichen Bauleitplanung. Dem Ein-
wand der Unzulässigkeit wird nicht ge-
folgt. 
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Bedarf eines Lebensmittelmarktes in dieser Größenordnung 
Die Naturschutzverbände bezweifeln, dass der angegebene Bedarf in dieser Größenord-
nung tatsächlich vorliegt. Der Bedarf des Lebensmittelmarkts wird aus einem Gutachten 
abgeleitet (liegt uns nicht vor) und mit einem Einzugsgebiet von 12.000 EinwohnerInnen 
begründet. In allen Höhenstadtteilen sind zurzeit ausreichend Märkte vorhanden (Palm-
bach) bzw. werden erstellt (In Hohenwettersbach mit ca. 800 m² Verkaufsfläche). In den 
direkten Nachbargemeinden sind weitere große Märkte vorhanden. Ein solch großer 
Markt mit den dazugehörigen Parkplatzflächen ist für den Ort überdimensioniert, zumal 
die vorhandenen Märkte von einer Vielzahl an EinwohnerInnen leichter und schneller er-
reicht werden können. Eine nicht geringe Zahl der Einwohner insbesondere von Hohen-
wettersbach, Grünwettersbach und Palmbach kauft nach unserer Wahrnehmung auch in 
den gut und speziell sortierten Märkten in Durlach, Durlach-Aue und Ettlingen ein. 
Für die Höhenstadtteile („Bergdörfer“) stehen zur Nahversorgung insbesondere folgende 
(Lebensmitteleinkaufs-)Alternativen gegenüber dem geplanten Vorhabenstandort im 
FFH-Gebiet „Wiesen und Wälder bei Ettlingen“ zur Verfügung: 
1. Ein bestehender Edeka Piston Lebensmittelmarkt in Palmbach mit rd. 600 m² Ver-
kaufsfläche, Ortsausgang Palmbach Richtung Grünwettersbach (in nur rd. 500 m Entfer-
nung zum Vorhabenstandort für einen neunen Lebensmittelmarkt im FFH-Gebiet in 
Grünwettersbach). 
Der Standort ist bequem zu Fuß, mit dem Fahrrad, Auto oder mit dem Bus über die in 
unmittelbarer Nähe befindlichen Bushaltestellen zu erreichen. 
Der als rentabel im Betrieb einzustufende bestehende Lebensmittelmarkt (vor rd. zwei 
Jahren umfangreich modernisiert) in Palmbach sichert langjährig die Nahversorgung von 
Palmbach und Grünwettersbach, dort insbesondere dem südlichen Teil. 
Wird die Rentabilität des vorgenannten Lebensmittelmarktes in Palmbach in Abrede ge-
stellt, sind entsprechende Steuerbilanzen und betriebswirtschaftliche Auswertungen 
(BWA) als Nachweis vorzulegen. Eine unbelegte Behauptung (seitens des Betreibers?) 
kann nicht akzeptiert werden. Jedoch ist stark zu befürchten, dass nach Bau eines grö-
ßeren, neuen Marktes in nur 500 m Entfernung die Umsätze des Palmbacher Marktes 
einbrechen und er dann tatsächlich unrentabel und geschlossen werden könnte – zum 
Nachteil der Nahversorgung Palmbachs. 
2. In Hohenwettersbach steht ein moderner, in Bau befindlicher neuer Netto-Lebensmit-
telmarkt mit rd. 800 m² Verkaufsfläche ab September 2021 zum Einkaufen zur Verfü-
gung. Dieser Lebensmittelmarkt dient neben Hohenwettersbach auch den Höhenstadt-
teilen Bergwald und Grünwettersbach, dort insbesondere dem nördlichen Teil. 

 
Bezüglich der Prüfung der einzelhandelsbezoge-
nen Ziele der Raumordnung wurde von Seiten 
der Stadt Karlsruhe eine Auswirkungsanalyse 
beauftragt („Markt- und Verträglichkeitsunter-
suchung für einen geplanten Lebensmittelmarkt 
in der Stadt Karlsruhe im Stadtteil Grünwetters-
bach“, cima, April 2018).  
 
Die Untersuchung weist den Bedarf nach und 
kommt zu dem Ergebnis, dass durch den ge-
planten Lebensmittelvollsortimenter keine nega-
tiven städtebaulichen bzw. raumordnerischen 
Auswirkungen in der Stadt Karlsruhe sowie für 
die Nachbarkommunen zu erwarten sind. Integ-
rationsgebot, Konzentrationsgebot, Kongruenz-
gebot und das Beeinträchtigungsverbot werden 
jeweils eingehalten. 
 
Das Gutachten wurde von einem externen Büro 
erstellt, das zahlreiche Referenzen in diesem 
Fachgebiet nachweisen kann. Die Plausibilität 
des Gutachtens wurde im Verfahren durch die 
Träger der Raumordnung bestätigt. 
 
Der Anregung wird nicht gefolgt 
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Dieser Standort ist ebenfalls bequem zu Fuß, mit dem Fahrrad, Auto oder mit dem Bus 
über in unmittelbarer Nähe befindliche Bushaltestellen zu erreichen. 
3. Darüber hinaus verfügen Grünwettersbach und Hohenwettersbach hinsichtlich der Le-
bensmittelversorgung über zwei moderne Bäckereifilialen (Nussbaumer) und zwei Metz-
gereien (Speck, Lust). 
Im Übrigen ist der geplante Vorhabenstandort im FFH-Gebiet „Wiesen und Wälder bei 
Ettlingen“ für eine Nahversorgung des ebenfalls den Höhenstadtteilen („Bergdörfern“) 
zuzuordnenden Stadtteils Stupferich mit einer Entfernung von rd. 4,5 Kilometern unge-
eignet. 
Der Lebensmittelbedarf in Stupferich wird derzeit überörtlich gedeckt, z.B. in Lebensmit-
telmärten in Waldbronn-Busenbach (ca. 3,7 km Entfernung), Karlsbad-Langensteinbach 
(ca. 4,7 km Entfernung) und Pfinztal-Kleinsteinbach (ca. 5,0 km Entfernung). 
Eine Lebensmittel-Nahversorgung für Stupferich kann nur durch eine dortige, örtliche 
Bestandserhaltung (z.B. Bäckerei Nussbaumer) und Ansiedlung entsprechender Ge-
schäfte gelingen und nicht über einen neuen Lebensmittelmarkt im FFH-Gebiet „Wiesen 
und Wälder bei Ettlingen“ in Grünwettersbach in 4,5 km Entfernung. Dies wäre schlicht 
abwegig. 
 
Weitere Schutzgüter 
Den Flächen wird laut Klimafunktionskarte eine Kaltlufterzeugungsrate von 700-1400 
m³/s zugeordnet und sie befinden sich in einer Kaltluftleitbahn. Das Schutzgut Klima/Luft 
wird laut NVK Karte mit hoch (3) bewertet (Diskrepanz zur Matrix im Umweltbericht). Im 
Umweltbericht wird bereits festgestellt, dass „die Nutzung als Sonderbaufläche durch 
Barrierewirkungen und Flächenversiegelung negative Auswirkungen zu Folge haben 
kann“. Die beschriebene Dachbegrünung und Durchgrünung der Stellplätze sind jedoch 
keine Maßnahmen, die der Barrierewirkung sowie Flächenversieglung entgegenwirken. 
Versiegelte und asphaltierte Stellplätze und Verkehrsflächen werden sich dennoch auf-
heizen und in Sommernächten Kaltlufterzeugung und -transport entgegenwirken. Auch 
das Bauwerk selbst, obwohl in den Hang gebaut, wird anlagebedingt eine Störung der 
Durchlüftung hervorrufen. Insofern verbleiben mit dem vorliegenden Konzept ohne wir-
kungsvolle Ausgleichsmaßnahmen erhebliche negative Auswirkungen. Dies ist bei der 
Bewertung der Umweltauswirkungen entsprechend zu berücksichtigen. 
 
Das Schutzgut biologische Vielfalt wird laut Karten des NVK mit hoch (3) bis sehr hoch 
(4) bewertet (Diskrepanz zur Matrix!). Der Ausgleich soll laut Umweltbericht auf der 
Planfläche möglich sein. Es ist aufgrund der Qualität der verlorenen Flächen (Mähwiesen) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die angesprochenen Schutzgutbewertungen 
der Landschaftsplanung (LP 2030 bzw. vorange-
gangene Tragfähigkeitsstudie mit Klimafunkti-
onskarte) sind Grundlage für die Bewertungen 
der voraussichtlichen Umweltauswirkungen im 
Umweltbericht zur Einzeländerung. Aus den 
dortigen Einstufungen folgt jedoch nicht in je-
dem Fall die gleiche Bewertung. Sie ergeben 
sich auch aus der Einschätzung der Wirkungsin-
tensität des geplanten Vorhabens auf die 
Schutzgüter, soweit diese aus dem Planverfah-
ren bekannt sind. Dabei können bereits vorlie-
gende Planungsaspekte, wie im vorliegenden 
Fall, einbezogen werden.  
 
Klima/Lufthygiene: Die vorgesehene Einbettung 
und Begrünung des Baukörpers in den Hang 
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nicht ernsthaft vorstellbar, dass durchgrünte, jedoch hoch frequentierten Verkehrsflä-
chen einen adäquaten Ausgleich hierfür schaffen können, zumal es sich um ein FFH Ge-
biet handelt (s. o.). Insofern wäre ein Ausgleich außerhalb der Flächen zwingend erfor-
derlich. Zudem sollten die negativen Auswirkungen auf die verbleibenden Flächen ermit-
telt und in der Gesamtbilanz berücksichtigt werden. 
Die Schutzgüter Boden und Wasser sind mit hoch bis sehr hoch (3-4) bewertet. Neben 
dem Verlust der Bodenfunktionen ist zu berücksichtigen, dass diese Flächen als wichtige 
Versickerungsflächen dienen, die ebenfalls verloren gehen. 
Die bestehenden Diskrepanzen in der Bewertung im Umweltbericht zur NVK-Karte soll-
ten aufgelöst werden. 
 
 

sowie die Vorbelastung der östlichen versiegel-
ten Teilfläche sprechen für die Einstufung „mä-
ßig“. Eine schwerwiegende Barrierewirkung ist 
nicht anzunehmen. 
 
Tiere/Pflanzen/biol. Vielfalt: In der Matrix ist be-
reits die Annahme vermerkt, dass der Ausgleich 
außerhalb des Plangebiets erforderlich wird. 
Aufgegriffen wird der Einwand zur Bewertung, 
die Einstufung wird in „sehr hoch“ geändert. 
Dafür sprechen die erhöhten Anforderungen an 
die weitere Planung auf Ebene des Bebauungs-
planes aufgrund des FFH-Gebiets bzw. des Ar-
tenschutzes zur Vermeidung von Auswirkun-
gen. Ergänzt wird im Umweltbericht ein Ab-
schnitt mit den Ergebnissen der Natura2000-
Vorprüfung. 
 
Für die Schutzgüter Boden und Wasser sind die 
bereits vorgenommen Einstufungen (hoch und 
sehr hoch) gerechtfertigt. 
 
Die Anregungen werden zur Kenntnis ge-
nommen und teilweise berücksichtigt. Die 
weitere Behandlung erfolgt im Rahmen der 
verbindlichen Bauleitplanung.  
 

KA-S-E-001 
„Lebensmittelmarkt 
Grünwettersbach“ 

Deutsche Transalpine 
Oelleitung GmbH 

Nach Prüfung Ihrer Anfrage können wir Ihnen mitteilen, dass unseren Anlagen von den 
geplanten Maßnahmen nicht betroffen sind.  

Kenntnisnahme 

KA-S-E-001 
„Lebensmittelmarkt 
Grünwettersbach“ 

Gemeinde  
Weingarten 

Nach Prüfung der Unterlagen werden durch die Änderung des Flächennutzungsplanes 
keine Belange der Gemeinde Weingarten berührt. 

 
Kenntnisnahme 

KA-S-E-001 
„Lebensmittelmarkt 
Grünwettersbach“ 

Gemeinde  
Eggenstein-Leopolds-
hafen 

Gegen die Einzeländerung KA-S-E001 werden seitens der Gemeinde Eggenstein-Leo-
poldshafen keine Bedenken oder Anregungen vorgebracht. 

 
Kenntnisnahme 
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KA-S-E001 
„Lebensmittelmarkt 
Grünwettersbach“ 

Industrie- und  
Handelskammer 
Karlsruhe (IHK) 

Eine Markt- und Verträglichkeitsuntersuchung hat ergeben, dass mit der Ansiedlung des 
Lebensmittelmarktes keine negativen städtebaulichen und raumordnerischen Auswirkun-
gen in der Stadt Karlsruhe sowie für die Nachbarkommunen zu erwarten sind. Aus die-
sem Grund haben wir zum aktuellen Zeitpunkt zu oben genannter Planung keine Beden-
ken oder Anregungen vorzubringen. 
 

 
 
Kenntnisnahme 
 

KA-S-E001 
„Lebensmittelmarkt 
Grünwettersbach“ 

Landratsamt  
Karlsruhe 

Der geplante Lebensmittelmarkt dient der Sicherung der Grundversorgung der örtlichen 
Bevölkerung. Von Seite des Landratsamtes bestehen keine Bedenken gegen die Planung. 

 
Kenntnisnahme 
 

KA-S-E001 
„Lebensmittelmarkt 
Grünwettersbach“ 

Netze BW GmbH Im Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung KA-S-E001 unterhalten bzw. pla-
nen wir keine elektrischen Anlagen und keine Gasversorgunganlagen. Wir haben daher 
zur Flächennutzungsplanänderung keine Anregungen oder Bedenken vorzubringen. 
 

 
Kenntnisnahme 
 

KA-S-E001 
„Lebensmittelmarkt 
Grünwettersbach“ 

Regierungspräsidium 
Freiburg 
Landesamt für Geo-
logie, Rohstoffe und 
Bergbau 
Abteilung 9 
 
 

Rechtliche Vorgaben aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, die im Regelfall nicht über-
wunden werden können: 
Keine 
 
Beabsichtigte eigene Planungen und Maßnahmen, die den Plan berühren können, mit 
Angabe des Sachstandes: 
Keine 
 
Hinweise, Anregungen oder Bedenken 
Geotechnik 
Die lokalen geologischen Untergrundverhältnisse können unter http://maps.lgrb-bw.de/ 
abgerufen werden.Ingenieurgeologische Belange werden im Rahmen der Anhörung zu 
konkreten Planungen (z. B. Bebauungspläne) beurteilt, wenn Art und Umfang der Ein-
griffe in den Untergrund näher bekannt sind. Eine Gefahrenhinweiskarte (insbesondere 
bezüglich eventueller Massenbewegungen und Verkarstungsstrukturen) kann, nach vor-
heriger – für Kommunen und alle übrigen Träger Öffentlicher Belange gebührenfreier – 
Registrierung, unter http://geogefahren.lgrb-bw.de/ abgerufen werden. 
 
Boden 
Zur Planung sind aus bodenkundlicher Sicht keine Hinweise, Anregungen oder Bedenken 
vorzutragen. 
 
Mineralische Rohstoffe 

Kenntnisnahme 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme, weitere Behandlung im 
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung 
 
 
 
Kenntnisnahme 
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Gegen das Vorhaben bestehen von rohstoffgeologischer Seite keine Einwendungen. 
 
Grundwasser 
Im Planungsgebiet laufen derzeit keine hydrogeologischen Maßnahmen des LGRB und 
es sind derzeit auch keine geplant. 
 
Bergbau 
Gegen die Änderung des Flächennutzungsplanes bestehen von bergbehördlicher Seite 
keine Einwendungen. 
 
Geotopschutz 
Im Bereich der Planfläche sind Belange des geowissenschaftlichen Naturschutzes nicht 
tangiert. 
 

Kenntnisnahme 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 

KA-S-E001 
„Lebensmittelmarkt 
Grünwettersbach“ 
 

Regierungspräsidium 
Karlsruhe  
Abteilung 2  
höhere Raumord-
nungsbehörde 

Im Ortsteil Grünwettersbach soll südlich der Feuerwache ein Lebensmittelvollsortimenter 
errichtet werden. Hierfür ist die Aufstellung eines Bebauungsplanes sowie die vorlie-
gende Änderung des Flächennutzungsplanes erforderlich. Anstelle einer Fläche für die 
Landwirtschaft soll eine Sonderbaufläche „Einzelhandel/Nahversorgung“ mit einer maxi-
malen Verkaufsfläche von 1.600 m² dargestellt werden. Der Änderungsbereich umfasst 
ca. 0,8 ha. 
 
Der Regionalplan Mittlerer Oberrhein 2003 legt den Bereich als Regionalen Grünzug 
fest, dessen bauliche Nutzung gemäß Plansatz PS 3.2.2. ausgeschlossen ist. Aufgrund 
des flächenmäßig geringen Eingriffs, der Randlage und der bereits teilweisen Versiege-
lung durch die bisherige Nutzung als Wertstoffstation kann der baulichen Nutzung der 
Fläche im Sinne des Ausformungsspielraums jedoch zugestimmt werden 
 
Bezüglich der Prüfung der einzelhandelsbezogenen Ziele der Raumordnung wurde von 
Seiten der Stadt Karlsruhe eine Auswirkungsanalyse beauftragt („Markt- und Verträg-
lichkeitsuntersuchung für einen geplanten Lebensmittelmarkt in der Stadt Karlsruhe 
im Stadtteil Grünwettersbach“, cima, April 2018). Die Untersuchung kommt zu dem Er-
gebnis, dass durch den geplanten Lebensmittelvollsortimenter keine negativen städte-
baulichen bzw. raumordnerischen Auswirkungen in der Stadt Karlsruhe sowie für die 
Nachbarkommunen zu erwarten sind. Wir halten dies im Ergebnis für plausibel. 
 
Der vorliegenden Planung stehen somit keine Ziele der Raumordnung entgegen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
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KA-S-E-001 
„Lebensmittelmarkt 
Grünwettersbach“ 

Regionalverband 
Mittlerer Oberrhein 

Vorgesehen ist die Neuansiedlung eines Lebensmittelvollsortimenters mit max. 1.600 m2 
Verkaufsfläche. Hierzu soll im Flächennutzungsplan eine bisherige Fläche für die Land-
wirtschaft in eine Sonderbaufläche „Einzelhandel/Nahversorgung max. 1.600 m2 Ver-
kaufsfläche“ geändert werden. 
Der Vorhabenbereich (ca. 0,8 ha) liegt in der Raumnutzungskarte des Regionalplans 
Mittlerer Oberrhein 2003 in einem Regionalen Grünzug. 
Aufgrund der baulichen Vorprägung einer Teilfläche durch die dortige Wertstoffstation 
(ca. 0,3 ha) sowie der Lage am Siedlungsrand ist eine Ausformung des Regionalen Grün-
zugs hinsichtlich einer städtebaulichen Arrondierung regionalplanerisch vertretbar. 
Der Standort liegt in Zuordnung zu Wohngebieten. Die Lagekriterien für großflächige 
Nahversorgungsmärkte werden an dem Standort erfüllt. Das Integrationsgebot ist einge-
halten. Das Vorhaben entspricht dem Ergebnis unseres Abstimmungsgesprächs zwischen 
Stadt Karlsruhe und Regionalverband Mittlerer Oberrhein vom 09.06.2017. 
Für das konkrete Vorhaben liegt eine Auswirkungsanalyse vom April 2018 vor. Demnach 
sollen etwa 95 Prozent der Umsatzherkunft des Lebensmittelvollsortimenters aus der 
Standortgemeinde (Karlsruhe-Grünwettersbach sowie die anderen Karlsruher Höhen-
stadtteile) stammen. Die prognostizierten Umsatzüberflüsse gegenüber der Gemeinde 
Karlsbad liegen bei ca. 4 Prozent und gegenüber der Gemeinde Waldbronn bei ca. 9 
Prozent. Dabei handelt es sich größtenteils um Rückholeffekte bisher dort gebundener 
Kaufkraft aus Grünwettersbach und den anderen Höhenstadtteilen. Das Kongruenzge-
bot und das Beeinträchtigungsverbot werden jeweils eingehalten. Es sind nach unserer 
Einschätzung keine erheblichen negativen überörtlichen Auswirkungen zu erwarten. 
 
Im Bebauungsplanverfahren bitten wir die Bebauung bzw. Versiegelung möglichst an 
den Siedlungskörper zu orientieren, um den Eingriff in den Regionalen Grünzug zu mini-
mieren. 
Wir stimmen der Änderung des Flächennutzungsplans zu. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme, weitere Behandlung im 
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung 
 

KA-S-E001 
„Lebensmittelmarkt 
Grünwettersbach“ 

Stadt Ettlingen Die Stadt Ettlingen bringt keine Anregungen oder Bedenken vor. 
 

 
Kenntnisnahme 
 
 

KA-S-E-001 
„Lebensmittelmarkt 
Grünwettersbach“ 

Stadt Stutensee Wir machen keine Bedenken oder Anregungen geltend.  
Kenntnisnahme 
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KA-S-E-001 
„Lebensmittelmarkt 
Grünwettersbach“ 

Stadtwerke Karlsruhe gemeinsame Stellungnahme der Stadtwerke Karlsruhe GmbH und 
der Stadtwerke Karlsruhe Netzservice GmbH 
 
Stromversorgung 
Der geplante Lebensmittelmarkt kann über die bestehende Netztopologie versorgt wer-
den, wenn die benötigte Anschlussleistung für den Strombezug 40kW nicht überschrei-
tet. 
Für eine höhere bezugsseitige Anschlussleistung muss die Netztopologie angepasst wer-
den, wobei der Umfang und der vom Anschlussnehmer zu tragende Kostenanteil von 
der tatsächlich benötigten Anschlussleistung abhängt. Die Trassenlänge der erforderli-
chen Kabelverlegung beträgt im günstigsten Fall bereits ca. 150m. Eventuell geplante Er-
zeugungsanlagen (z. B. PV-Anlagen oder BHKW) sind gesondert auf ihre Netzverträglich-
keit hin zu prüfen. Wir bitten daher um frühzeitige Information zu diesen Anlagen. 
 
Gas- und Wasserversorgung 
Bedingt durch die Lage am Ortsrand müssen die bestehenden Versorgungsleitungen bis 
zum Baugebiet verlängert werden. 
Zur Erschließung mit Wasser gibt es drei Varianten: 
1. Verlängerung der Versorgungsleitung Wasser (VW), die, auf der Ostseite der Wiesen-
str. 
liegend, von Norden kommt und in die Straße Am Wiesenäcker abzweigt. In diesem Fall 
ist eine Querung der Wiesenstr. erforderlich. 
2. Verlängerung der VW auf dem Grundstück des Feuerwehrgebäudes (kürzester Weg; 
allerdings wäre eine Dienstbarkeit erforderlich). 
3. Verlängerung der VW, die in Weg 75541 liegt und dann von dessen Ostende nach 
Norden in Weg 75543 abzweigt; damit würde das Grundstück von Westen erschlossen. 
Die gewählte Variante sollte möglichst frühzeitig mit uns abgestimmt werden, da sich 
diese auf die vom Vorhabenträger zu zahlenden Baukostenzuschüsse Wasser und auch 
auf mögliche Lagen des Hausanschlussraumes auswirkt. 
Bezüglich der Löschwasserversorgung kann aus unserem Trinkwasserrohrnetz ein Grund-
schutz von 96 m³/h bereitgestellt werden; für einen etwaigen Objektschutzbedarf muss 
vermutlich privat vorgesorgt werden, über den Grundschutz hinaus hat unser Netz hier 
allenfalls geringe Reserven. Zudem ist die mögliche Höhe des Objektschutzes noch ab-
hängig von der Erschließungsvariante der VW (siehe oben). 
Eine Erschließung mit Gas wäre aus der Wiesenstr. (Leitungsende auf Höhe des 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme, weitere Behandlung im 
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung 
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Feuerwehrgebäudes im westlichen Gehweg) oder – allerdings mit größerer Leitungs-
länge – ähnlich Nr. 3 beim Wasser aus Weg 75541 heraus möglich. 
 
Öffentliche Straßenbeleuchtung 
Wir stimmen der geplanten Maßnahme ohne weitere Auflagen zu. 
 
Kommunikations- und Informationstechnik 
Wir stimmen der geplanten Maßnahme ohne weitere Auflagen zu. 
 
Fernwärmeversorgung 
Wir stimmen der geplanten Maßnahme ohne weitere Auflagen zu. 
 
Dingliche Sicherungen (Beschränkte persönliche Dienstbarkeiten) 
Sofern gemäß der voranstehenden Abschnitte dingliche Sicherungen (beschränkt per-
sönliche Dienstbarkeiten) erforderlich werden bitten wir Sie, zur Abstimmung der textli-
chen Inhalte und der entsprechenden Planunterlagen, um Kontaktaufnahme. 

Kenntnisnahme, weitere Behandlung im 
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
Kenntnisnahme, weitere Behandlung im 
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung 
 

KA-S-E-001 
„Lebensmittelmarkt 
Grünwettersbach“ 

Terranets bw GmbH Wir teilen Ihnen mit, dass Leitungen und Anlagen unseres Unternehmens von den Ände-
rungen nicht betroffen sind. 
Im räumlichen Geltungsbereich des gesamten FNP liegen Anlagen der terranets bw 
GmbH. Diese sind korrekt dargestellt. 

 
Kenntnisnahme 

KA-S-E-001 
„Lebensmittelmarkt 
Grünwettersbach“ 

TransnetBW GmbH Im Geltungsbereich der Einzeländerung des Flächennutzungsplans 2030; KA-S-E001 
– „Lebensmittelmarkt Grünwettersbach“ betreibt und plant die TransnetBW 
GmbH keine Höchstspannungsfreileitung. 
 
Dennoch möchten wir Sie darauf hinweisen, dass im Geltungsbereich der Einzelände-
rung des Flächennutzungsplans 2030 eine Leitungsanlage durch die Netze BW GmbH 
betrieben wird. Es handelt sich hierbei um eine 110-kV-Leitung. 

 
 
 
Kenntnisnahme, weitere Behandlung im 
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung 
 

KA-S-E-001 
„Lebensmittelmarkt 
Grünwettersbach“ 

VBK  
Verkehrsbetriebe 
Karlsruhe GmbH 

Im Rahmen des Scoping haben die VBK keine umweltrelevanten Anmerkungen. 
Wir begrüßen den durch die nahe gelegene Bushaltestelle „Grünwettersbach Senioren-
zentrum“ gut mit dem ÖPNV erschlossenen Standort und gehen davon aus, dass durch 
das Vorhaben keine baulichen Auswirkungen auf die Bushaltestelle entstehen. 
Außerdem weisen wir auf die im FNP 2030 festgesetzte Trassenplanung zur Straßen-
bahn- bzw. Stadtbahnanbindung von Grünwettersbach und Palmbach hin. Die Einzelän-
derung des FNP 2030 darf keine Auswirkungen auf die spätere Realisierbarkeit dieser 
Schienentrasse inkl. Haltestellen haben. 

 
 
 
 
 
Kenntnisnahme, weitere Behandlung im 
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung 
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